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Umtlicher Theil.
N ^ ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
hel/ V " Entschließung vom 19. Juni d. I . die
udel^ " ^ ' ' " " ° " V i a nchi zur Ehrendame des k. k.
ÜttM ^" ' "^"^ f tes in Oraz allergnädigst zu ernennen

M „ ^ k. und l. Apostolische Majestät haben mit
g , ,M l t e r E>,tschließ.ll,g vum 19. August d. I . aller-
bei ^ ^" ^^^ ten geruht, dass dem Rechuungsdirector
^ ° ^ Statthalterei in Prag Eduard W i l t m a n n
hg,, "h der von ihm erbetenen Uebernahme in den
^sri d .Auhchand der Ausdruck der Allerhöchst.»
lpriebl^ ^ ""^ ^'uer vieljährigen trenen und er-

Micyen Dienstleistung bekannt gegeben werde.

l>ez <?" Ministerpräsident als Leiter dei! Ministeriums
<z^""ern hat den Regierungssecretär Gustav D e l
^!o P ? " ^^''rkshauptmann und den Vezirkscommissär
lecret̂  ^ F r ä n z l von Vesteneck znm Regierungs-
^ ^ w Kram ernannt.

Nichtamtlicher 2ljeil.
Die Räumung Vgyptens.

sich ̂ ^ einer gewissen Regelmäßigkeit wiederholen
<z^^"^l)rderungeu an England zur Räumung von
^fsoib 6 ' ^ ^ Frankreich, von welchem diese
dir t̂ ^ ' " ^ n ausgehen, und sie werden entweder
^bim,. ^ " republikanischen Regierung an das
^hen P ^ " ^ ^ James gerichtet oder vermittels der
^Niell a ^ ' ^^ ".^ Suzerän Egyptens allein ein
sptuH ,. c."^^ z" einer solchen Aufforderung in An-

^''khlnen darf.
^iltlri l ^ ^ ^ ^ " ' ^ verkannt werden, dass die

daran hat.
bielly^lolchen Aufforderung Folge geleistet werde.
I»teiess, ^ ^ ^'^ Erfüllung derselben keineswegs den
Wellt " ^ültei entsprechen. Die Forderung wird
8?gen t>i m ^ " ^ " ' ^ einer diplomatischen Connivenz
OlMch'e "ünsche Frankreichs, in der sicheren Vor-
^ d k' ^ bie englische Regierung sie nicht erfüllen
^b'leb? " Erfüllung der Pforte nur eine Reibe
^ ^ a r e r Schwierigkeiten bereiten würde. I n Wirk-

lichleit ist auch in diesem Jahre das Verlangen auf
die Ränmunll Egyptens seitens der Pforte an das
englische Cabinet erneuert worden. Wie ein Telegramm
aus Constantinopel belichtet, hat Lord Salisbury die
bezügliche Note der Pforte dahin beantwortet, dass
England die Berechtigung der Forderung der Türkei
nicht verkenne nnd auch principiell zur Erfüllung der»
selben bereit sei. Indem England jedoch constaliere,
dass Egypten während der englischen Verwaltung be-
dentende, von allen Seiten anerkannte Fortschritte
gemacht habe, müsse es auch constatieren, dass die
Fortschritte noch nicht derart stabilisiert seien, nm
England zn gestalten, die Fortführung des begonnenen

iWerk.s jetzt schon anderen Händen zu überlassen,
England müsse zuvörderst diesen Zeitpunkt für ge
kommen erachten, ehe es jene Forderungen erfüllen
könne.

Diese Autwort präcisiert in klarer und nicht miss»
zuverstehender Weise den Standpunkt, den das englische
Cabinet der Frage gegenüber einnimmt, und sie ent-
spricht durchaus den thatsächlichen Verhältnissen. Es
wäre unverantwortlich von England ebensosehr in
seinem eigenen Interesse wie in demjenigen des Friedens,
wenn es Egypten räumen wollte, denn es würde da-
durch e<neu neuen Herd steter Beunruhigungen schaffen,
die Inter fsen Egyptens nnd der egyptischen Staats-
gläubiqer gefährden und die Position der Türken, die
zu stärken seit geraumer Zeit als eine Hauptaufgabe
der englischen Politik betrachtet wird, in bedenklicher
Weise gefährden.

Eine andere Frage ist die, ob die Versicherung
des Lord Salisbury. England sel sich seiner Ver>
pflichtung zur Räumung von Egypten vollkomm n be>
wnsst und werde dieser Verpflichtung nachkommen,
sobald es dazu in der Lage sei. anfrichtiq gemeint ist
oder nicht. Dass der factische Besitz Egyptens, wie <r<
seit der Occupation in Englands Händen ruht, für ein
Weltreich wie dieses von immenser Bedeutung ist, darf
nicht verkannt werden, nnd schwerlich wird daher di«'
englische Regierung jemals freiwillig auf die Stellung
verzichten, die es durch diesen Besitz gewonnen hat.
Allerdings schien es vor einem halben Jahrzehnt, als
wolle das englische Cabinet — es war damals Olad»
stone Pr>mierminister — Ernst mit der Räumung
Egyptens machen. I n wiederholten Erklärungen hatte
daö Cabinet von St. James seine diesbezügliche Absicht

bekundet und mit der Einschiffung englischer Trupp-n
begonnen.

Alle Welt staunte über diesen Beweis einer Un»
eigennützigkeit, wie sie im politischen Leben zu den
größten Seltenheiten zählt'; aber man wusste zunächst
nicht. sollte man die Römertugend Gladstone's bei
einem solchen Vorhaben mehr bewundern oder über die
politische Kurzsichtigkeit desselben staunen, die ihn ver-
anlasste, so schwerwiegende Vortheile ohne zwingende
Nothwendigkeit aufzugeben. Da trat die Cabinelskrise
ein; Gladstone wurde gestürzt und das Tory-Cabinet
mit Lord Salisbury trat an seine Stelle. Von da an
war nicht mehr die Rede von der weiteren Ausführung
des Gladstone'schen Versprechens, und wir dürfen sagen:
zum Glück für die Wohlfahrt Egyptens und für die
Befestigung friedlicher Verhältnisse. Nun wäre es ja
möglich, dass über kurz oder lang da« Tory » Cabinet
dnrch ein Whig - Ministerium ersetzt würde, und es
wäre dir Frage, ob dann nicht wieder die Räumung
Eqyplens auf die politische Tagesordnung kommen
würde. Allein es will uns scheinen, als ob auch dann
eine solche Möglichkeit eine sehr fernliegende sein würde,
und ob der inzwischen in Lebensjahren stark vorgerückte
Gladstone wieder Premierminister werden würde, er-
scheint sehr zweifelhaft, und kaum würde ein anderer
Parteigenosfe den gleichen Doctrinarismus in der Politik
bcknnden, wie er.

Uebrigens hat sich Frankreich allmählich über die
eqyvtische Frage beruhigt. Abgesehen davon, dass es
bald darauf durch seine Occupation einen, wenn auch
unzulänglichen Ersah für den in Egypten verlorenen
Einfluss gesucht nnd gefnnden hat. haben ruhigere
Auffassungen in der französischen Politik playgegriffen,
nnd wenigstens das gegenwärtige Cabinet wird schwer-
lich geneigt sein. die egyptische Frage erneut aufs Tapet

M bringen. Wir glauben daher annehmen zn dürfen,
düss in übersehbarer Zeit Egypten die Welt nicht be-
unruhigen, dass es vorläufig mit der Antwort sein
Bewenden haben wird, welche Lord Salisbury auf die
türkische Aufforderung zur Räumung des Landes gege«
ben hat.

Inzwischen hat die Sache doch ein Portefeuille
gekostet, jenes des Großveziers Kiamil Pascha, welcher
wahrscheinlich infolge einer üblen Laune des Sultans
über Kiamil« geringe Erfolg? in der Angelegenheit sein
Amt niederlegen muss. Vor hundert Jahren hätte er

Feuilleton.
H Q u e l l e u s u c h er.

M?sber> unentbehrlichsten Eigenschaften einer Oe«
>i>W A M t ohne Zweifel das Wasser. Ny6ron urislori
leicht h ' . " sch°" 520 Jahre vor Christum — viel-
?ls er . j " ein Glas guten Weines vor sich stehen,
l ch Nicki , l ^ " b — aber ohne Wasser hätte er
M d?i, c> „ " ' schreiben und dichten tönneu, nnd ge-

^ . sn!!? ^ ^ kl wie wir mit Tinte geschrieben
U°lvelrn. " " e ihm doch das Wasser auch unentbehrlich

?"che W n l ^ ! . 9"l mit Wasser begonnen. I m ersten
a."' und « ^ ' ^ ^ - "U"d die Erde war wüste und
Mez sH,, « ? " si'lsw auf der Tiefe und der Geist
3"n da ., s. ""s dem Wasser.. Also Wasser war

k'lp'el'p., . " " " lein Leben denkbar g.wesen. Ein
" hat V ' m ? " ' ^ s Beispiel g.bt uns der Mmid —
?"rn Ni k . ^ ? l ' l m " Atmosphäre. kei»e Wolken.
^9el, Ecu.., ^ ^' ^ine Wassermeteore, wie Reg n.

3^ ische l /As ' "7^Mi t sein. für diese trockenen, ro-
> sind. u.7l ^ '.' b'e jedenfalls andere Wesen als
i^ <N.,r f . Z ! ) )"9" ' sie auch das bekannte Wiener
lecher V . « " ' ' " nit. Wasser, das mag i "it. me,n
d ^ " e s , 7 5 ' 1 . kann's nit" vertragen. Oder sie
? bohr,, Tä " ^ "ür vor Jahren ein Führer in
«̂  "'Hl Waslp^ . "echchme. den ich befragte, warum
,ck?en sehen ,5 . e " '""lite. «Es ist zn 'stark, Euer
? > ' k e li b',1n " 'b t die Mühlen, das ist sehr stark.
> 'U ' ch als . ^ " "d Vier.. Wir aber. weniger

^ ' " T?tra i«„n ^leniteu und als die Führer der
' " " "en ohne Wasser nicht leben. Unsere

Landschastsmaür sagen! Tas Wasser ist das Auge
Her Landschaft, und wenn man nicht gerade eine Wüste
malt, wo man nur in der Dunschülle der weitesten
Ferne am Horizonte eine Oase und zwei Palmen
sieht, so denkt man sich eine Qmlle oder eine Cisterne
dazu.

I m Todtencultus der Orientalen, der den unseren
weit an Pietät und Romantik übertrifft, baut man den
Todten eine Kapell!». ein Denkmal in der Wüste, einen
Kiosk, wo tiefer SchcMen unter der Kuppel Kühle
spendet, wo eine Qutlle rieselt oder eine Cisterne dem
müden Wanderer, der vom Durste gequälten Karawane
Labnng nnd Erfrischung bietet.

Solche oft sehr kostspieligen Grabmonumente müssen
g'wissenhast von den Eibe» der Stifter erhalten wer«
den, tragen sinnreiche Koran Sprüche als Inschriften,
zuweilen den Namen des Wohlthäters nnd beinahe
imme, die sinnigen Worte, wie ich sie oft in Syrien
sah: Wanderer, erquicke dich „nd gedenke des N. N..
der dir alles Gute wünscht — eiu Orabmonument nnd
ei» Epitaphium, das weit sinnreicher ist als unsere
übereinander gekreuzten Knochen, ein garstiger, hohl-
äugiger Tootenschäbel und eine boshafte Inschrift, wie
die so häufig angewendete: «Heute mir, morgen dir.»

Der Oiientale spendet Wasser dem müden Wan-
der»r, und der Wanderer segnet den Spender, auch weun
er ihn nicht k.nnt oder sein Name nicht genannt ist
— wie die beiühmte Inschrift der Felsenquelle a»f dem
Wege von Bairut nach Balbet. die aus dem Arabischen
überseht lautet:

Die Nymphe, die hier spendet,
Verbirgt sich im Grst'in,
ssolg ihrem Beispiel: schenke,
Ohne gclamü zu sein.

Wasser ist ein Hauptbestandtheil für unsere Gxi»
stenz — wo es fehlt, muss es künstlich geschaffen wer.
den. und von den Aquäducten der Alten bis auf die
modernen Hochqüellenleitungen hat man Millionen aus-
gegeben, um sich des Trinlwassers zu versichern; ja
der Habitus der Bewohner einer Gegend, das frifche.
gesunde oder kränkliche Aussehen lassen immer auf
Ueberfluss oder Mangel an T'inkwasscr schließen. Ein
berühmter Thierbändiger, Van Älen. versicherte, dass
man die Zähmung wilder Thiere leichter dnrch den
Durst als durch den Hunger erreicht; der Durst macht
muthlos und feig, der Hunger macht unternehmend
und wülhend.

Wo leine natürlichen Quellen zur Verfügung
stehen, müssen Cisternen aushelfen, die, wenn ver-
nünftig angelegt, die brsten Dienste leisten. Die Riesen«
Cisternen von Karthago, die heute noch zu sehen find,
die Wasserleitungen der Römer, der Aquäduct von
Cintra bei Lissabon, und hundert andere sowie die
herrlichen, streng überwachten Cisternen der alten
Dogenstadt Venedigs, dir Fontaine von Zara, auch
von den Venetianern erbaut und heute noch benutzt
und von der Bevölkerung gesamt, liefern „ns Beweise,
welch großen Wert man auf das Trinkwasser legte.

Seit auf allen größeren Kriegsschiffen nur gut
destilliertes Scewasser getrunken wird, kommen Dysen-
terie und andere Magenleiden beinahe nicht mehr vor,
während früher bei Benützung aller erdenklichen Quellen
das Trilckwasser nnverlässlich war. nnd ich ei an Bord
eines Kriegsschiffes in der Bocche di Cattaro erlebt
habe. dass ein durstiger Schiffsjunge, der am Lande
unmittelbar beim Wasfercinnehmm für das Schiff sich
aus der Qnelle seinen Durst stillen wollte, einen Blut-
egel verschluckt hat. Viele Menschen ziehen das Ci-
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noch die seidene Schnur erhalten; heute ist man auch
am Goldenen Horn «europäischer» und begnügt sich
mit einer «Demission».

Eine politische Stimme über die Iungczechen.
T>er «Czas» gibt ein vernichtendes Urtheil über

das jüngste Auftreten des Abgeordneten Dr. Eduard
Grigr in Chotzen und nennt dessen Vehauptungen dreiste
Sophismen, die keiner Widerlegung wert seien. Der Vor«
wutf Grsgrs, dass die altczechischen Führer ohne Mandat
zu den AusgleichS'Conferenzen nach Wien gegangen seien,
enthalte nur eine Banalität, denn bei der Conferenz
haben Dr. Rieger und seine beiden anderen College«
sich nur persönlich verpflichtet. Nachdem die Majorität
der altczechischen Abgeordneten'Conferenz die Ausgleichs«
Punctationen sanctionierte und für deren Notierung im
Landtage eingetreten ist, so sei der Standpunkt, den die
Altczechen jetzt einzunehmen haben, klar vorgezeichnet.

Die ganze Action habe sich in den strictesten par-
lamentarischen Formen abgespielt. Nichts sei verheimlicht
und niemand hintergangen worden, und am wenigsten
sei es am Platze, von Ueberraschungen zu sprechen. Eine
sehr garstige Ueberraschung wäre allerdings vorhanden,
wenn die altczechischen Abgeordneten nicht für den Aus»
gleich stimmen würden. Dass Dr. Rieger die Iungczechen
nicht befragte, ehe er nach Wien gieng, sei ganz natürlich,
denn die Wiener Tonferenz hatte ja nicht zum Zwecke
einen Ausgleich zwischen Jung» und Altczechen, sondern
ein Bündnis zwischen den gemäßigten Elementen im alt-
czechischen und oeutschbtthmischen Lager und war eher
gegen die Iungczechen gerichtet, so dass es ein Unding
wäre, die letzteren zur Conferenz einzuladen.

Sehr falsch, bemerkt der «Tzas» weiter, klingen die
Denunciationen im Munde Grigrs gegen die Deutschen.
Die Deutschen in Vöhmen und die Herren Schmeylal
und Plener haben noch immer, selbst in Zeiten der
leidenschaftlichen Kämpfe gegen das Cabinet Taaffe, mit
der größten Gewissenhaftigkeit jede prussophile Demon»
stration vermieden, während die Iungczechen in ihrer
Russomanie bis zur äußersten Grenze schon gelangt seien.
I n allen auswärtigen Fragen, in denen es sich, sei es
um russische oder österreichlsche Interessen handelt, oder
um Bosnien, Serbien, Bulgarien, haben die Iungczechen
mit herostralischem Muthe stet« das russische Interesse
gegen das österreichische vertreten. Einer solchen Partei
stehe es wahrlich nicht an, anderen Mangel an Patrio
tismus vorzuwerfen.

Glücklicherweise brauche man den theatralischen
Peclamationen des witzigen Vollstribunen leine allzu
große Wichtigkeit beizumessen. Ohnehin habe jedermann
gewusst, dass der Ausgleich bei den Gebrüdern Gre^gr
auf Opposition stoßen werde. Das ganze Geschäftsunter-
nehmen der «Närodni Listy» beruhe lediglich nur auf
der permanenten Opposition. Die Abonnenten jener Blätter
seien so sehr daran gewöhnt, täglich alle denkbaren An«
griffe gegen das gegenwärtige Cabinet, gegen das Aus-
wärtige Amt, die ungarische Negierung, sowie gegen alle
«ndern Regierungen, mit Ausuahme jener von Russland
— zu lesen, dass das Milliongeschäft, wie es Dr. I u -
lius Grigr genannt haben soll, alsbald eine erhebliche
Einbuße erleiden würde, wenn auch nur einige dieser
Angriffe drei Monate lang unterbleiben würden.

Die «Närodni Listy» opponieren deshalb nicht nur
gegen den Ausgleich der Altczechen, sondern würden gewiss

ebenso heftig dagegen opponieren, wenn selbst sämmtliche
jungczechische Abgeordnete dem Ausgleiche beitreten würden.
Deshalb dürfe man aus den Declamationen jener Blätter
und den Reden Dr . Grigrs noch keineswegs den Schluss
ziehen, dass der Ausgleich nicht zustande kommen werde,
obgleich anderseits leine allzu optimistischen Erwartungen
daran geknüpft werden können angesichts dessen, wie die
altczechische Partei in letzter Zeit sich desorientiert hat.

Möglicherweise werden sich jedoch selbst innerhalb
der jungczechischen Partei mehrere nüchtern blickeilde
Männer finden, die den Muth haben werden, die Dictatur
der Gebrüder G l ig r abzuschütteln und für den Ausgleich
einzutreten.

Politische Ueberftcht.
( D i e i r r e d e n t i s t i s c h e V a n d e i n T r i e s t )

scheint das Petardenlsgen systematisch betreiben zu wollen.
Denn auch der vorgestrige Tag brachte ein solch.s
Bubenstück, dem diesmal noch dazu wahrscheinlich ein
armes junges Menschenleben zum Opfer fallen wird.
Man meldet uns, dass die Erbitterung in Trieft »n
geheuer ist. und wir finden dies begreiflich, denn nach'
aerade wird der Ruf dieser Stadt durch das ruchlose
Treiben eines Trupps feiger und verworfener I n
dividuen in hohem Grade geschädigt. Die Behörden
werden gewiss und, wenn nothwendig, die energischesten
Mitlel anwenden, um das Leben und die Sicherheit
friedlicher Bürger zu schützen, aber sie haben dabei
ein Anrecht aus die entschiedene Unterstützung der aoto°
nomen Vertretung Triests. die hoffentlich nicht erman
geln wird. zu thun, was ihre ernsteste Pflicht ist.

( U n s e r O r i e n t o e r k e h r ) Die Conferenzen
der am Lavanteoerk'hr betheiligten Eisenbahnverwal
tungen. welche den Zweck hatte»,, Maßnahmen gegen
die seitens der deutschen Bahnen zur Förderung des
deutschen Levanteverkehres eingeführten directen Tarife
zu vereinbaren, sind vor einigen Wochen zum vorläu-
figen Abschlüsse gelangt, und hat die Verwaltung der
Südbahn, als Vorsitzende in jenen Conferenzen, der
Neqierung einen ausführlichen Bericht über diese Be.
rathunqen unterbreitet. Die Eisenbahnverwaltungen haben
ihrerseits zu weitgehenden Zugeständnissen im Interesse
unseres concurrencierten Leoanteoerkehres sich bereit er-
klärt, und trotzdem die aus Oesterreich nach der Le-
vante zu befördernden Waren im Durchschnitt größ-re
Distanzen auf dem Landwege zurückzulegen haben, als
die deutschen Waren, haben unsere Bahnen Tarif»
ermäßigungen in Aussicht gestellt, welche 40 bis 60
Procent ausmachen. Doch haben die Eisenbahnverwal»
tungen ihre Concessionen an die Voraussetzung geknüpft,
dafs auch der österreichisch.ungarische Lloyd entspre-
chende Zugeständnisse in Ansthling des zu erstellenden
Cllmulatwtarifes mache. Bisher ist diese. Voraussehung
leider nicht eingetreten.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Dem «Tagesboten
aus Mähren» wird berichtet, dass, im Gegensatze zu
den bisherigen Nachrichten, der mährische Landtag in
der zweiten Hälfte des September zufammentreten werde.
Von gut unterrichteter Seite verlautet, dass der Zu«
sammentritt des neugewählten Landtages zu seiner ersten
Session erst in der Zeit vom 10. bis 14. October er-
folgen soll. Die Reichsraths. Verhandlungen werden,
derselben Quelle zufolge, im November wieder auf.
genommen werden.

( I n den Bocche d i C a t t a r o ) herrschtf"
diqer Jubel über die Allerhöchste Entsckliekm'g. derz"
fu'lge vom Schuljahre 1891/92 an das ObergymMM
in Eattaro wieder activiert wird. , , . . .

( N o t h s t a n d s - V o r l a g e n . ) Die in den M »
Tagen niedergegangenen hagelstürme haben für Stei
mark und Mähren die Äusarbeitunc, von N o t M M
vorlagen nothwendig gemacht. I n Mahren hat N ,
reits unter dem Vorsitze des Statlhaltcri das M ^
standscomite' constituiert und beschlossen, dass M " "
derung des Nothstandes und zur lhnnlichen Mle
stützung der heima/snchteil Gegenden und ^nmn
daö Land und der Staat gemeinschaftlich vorgehen «"
unentgeltliche Saatgntoorschüsse gewährt werden sou '

( A u s T i r o l . ) Wie die «Neuen Tiroler s w
men» melden, hat der Statthalter in Ti ro l , ^
Merveldt. den Bürgermeister von Roveredo teieg
phisch verständigt, dass das Ober-Gymnasium dom"
vom Schuljahre 1891/92 an vervollständigt w«^
wird. ^ l » l

( B o s n i s c h e Presse . ) Vom 13. Septe"^
laufenden Jahres angefangen soll in Sarajevo
neues Wochenblatt..«Napredak» in serb'scher S p " ^
erscheinen. Das Programm des Wochenblattes ww
Entwicklung des Landes und Volkes zu mora l l y
und materiellem Fortschritte auf dem Gebiete
Handel« uud der Landwirtschaft, der Schule und
Patriotismus fördern. ^ z

( K a i s e r W i l h e l m i n R u s s l a n d . ) ^
wichliqste Resultat des Besuches des deutschen K"'!
iu Riissland ist das gestärkte Vertrauen in die Fr"°e
Politik des Kaisers Wilhelm und in die offene, g " ^
Gesinnung des Reichikanzleis Generals v. Caprlvl^ ^
politischen Kreise in Russland erkannten, wie maN^
«Neuen freien Presse» berichtet, zualeich ble ^
Möglichkeit, dass Deutschland eine Politik M " ^
welche Russland auf Kosten Oesterreich-Ungarn» ^
friedige. Kaiser Wilhelm erklärte sich bereit, die o>
Verständigung Russlands und Oesterreich-Ungar"»^,
fördern, wodurch späteren Conflicten der Boden
zogen w'-rde. > .̂)

( D i e A u f l ö s u n g d e r O b e r d a n k V e r e' ^
Wie aus Rom gemeldet wird, beträgt die A ^ h i l .
aufgelösten Oberdank- und Varsanti-Vereine M ^ >
Die Mehrzahl derselben befindet sich in der N o N ^
Das Verhalten der Presse gegenüber der Vtaß"g ^
im allgemeinen sehr reserviert. Bloß «Secolo'^.z
«Italia» benutzen die Gelegenheit, um Erispl ^,
hftigste anzugreifen und gegen Oesterreich z" ^ ^
Die demokratische «Lombardia» in MailaNv ^
öffentlicht einen bemerkenswerten Leitartikel, in w ^z
das Blatt feiner Verwunderung Ausdruck 9 ' ° ' ^
die Auslösung der Vereine, deren Mitglieder p ^
unreife Fanatiker und verhetzte Leute seien. " l^ .^se
früher erfolgte. Das Blatt bemerkt, derartige s ^
Associationen können die Reputation und die v M
Vaterlandes ernstlich gefährden. Dgp-

( T e r r i t o r i e l l e S o u v e r ä n e t ä t des ^ , ^
st e s.) Der Katholikentag in Koblenz sprach "' ^„z
Resolution die Forderung nach der Niederheri»
der territoriellen Souveränetät des Papstes "U s,̂  jn

(De r russische Reichsrath) w , r d 1 ^
seiner Herbstsession der Berathung des P " ! " ^ ' ^
treffend die Reform der bestehenden Gemeinde«̂  ^
sation, widmen. Der vom Minister des I n n e r l ^ ^

sternenwasser dem Quellwasser vor. eine gut gehaltene
tiefe Cisterne, mit Filtrierapparat versehen, garantiert
gutes Trenkwasser.

I n den Klöstern, besonders des Orients, wo
Epikuräer für gute Nahrung und guten Trunk sorgen
und das Aussehen der frommen Arüder Zeugenschaft
für die richtige, sorgfältige Wahl der Nahrungsmittel
ablegt, werden nie Quellen, lebendige Quellen benutzt,
sondern auch diese filtriert, wie das Regenwasser in
schön gebaute tiefe Cisternen geleitet. Was mir eine
Quelle liefert, sagt der Klosterbruder, deren Ursprung
ich nicht kenne, ist immer unverlässlich, auf ihrem Wege
bis zu mir kann so manches hineinfallen, von dem ich
nichts we,h, während ich das Wasser meiner Cisternen
controlieren kann.

Das österreichische Küstenland Istrien. da« kroatisch,
ungarische Litorale und ganz Dalmatien leiden an
Wass rmangel. Auf der Insel Lissa hat man rimn
Destillierapparat für Seewasser eingeführt, auf den I n .
seln und dem Festlande gibt es nur selten Quellwasser;
man cultiviert aber um so sorgfältiger die Cistrrnen.
An der schönen österreichischen Riviera von Volosca
bis Rabac. Nbbazia und Ika Inbegriffen, gibt es nur
Cisternen; die Wasserleitung in Nbbazia ausgenommen,
die viel Mühe und Geld gekostet hat, und an Güte
und Frische doch die Privat« Clsternen nicht erreicht.

Merkwürdig bleibt es, dass man von der wasser-
armen Küste aus an vielen Stellen im Meere Wirbel
demerit, die durch unterseeische aufsteigende Eühwass r«
qmllen erzeugt und durch den TemperalUlunterschud
«Ämen ««« ^ " ' ^ " Sühwasserwnbel m Seen
Q ? e n ^ ^ a e l e g l m n . m.Ueicht sehr erg.edigen
N"<Uen. d« u m e i ^ c h münden, durch ih«3 Druck

bis auf die Oberfläche des Meeres gehoben werden.
Solche Quellen abzufangen, bevor sie das Meer er-
reichen, das wäre die lohnende Arbeit, um dem Küsten-
lande Trinkroasser zu verschaffen. I n der Preluka bei
Abbazia und vor Ika gibt es solche Sühwasserwirbel.
die sich sogar dem Steuerruder fühlbar machen, wenn
man sie mit einem Ruderboote durchkreuzt. Noch fühl-
barer und durch ihre Kalte bemerkbarer sind sie für
Schwimmer und man sucht, sie zu vermeiden.

Quellensucher haben sich hier vergebliche Mühe
gegeben, um den Lauf solcher Quellen am Lande zu
verfolgen und abzufangen, bevor sie unbenutzt das
Meer erreichen. Ein französischer Quellensucher ver-
sprach, sein Project durchzuführen, nämlich solche mit
Gewalt aufströmenden Quellen am Meeresgrunde mit
eisernen Röhren zu umfassen und dadurch zu zwingen,
als Fontaine, vielleicht in einem Stmhle sich über den
Meeleispilgel zu erheben. Dieser Aquarius aus dem
Zodiacus sprach viel und gut französisch, aber lieh sich
nicht mehr sehen.

Die Versuche mit Bohrungen, mit artesischen
Brunnen misslangen, scheiterten meistens an der Geld-
frage. Die sogenannten Sauerminen, wo man durch
chemische Säuren senkrechte Bögen, nach Art der
Sptengminen. zu bohren suchte, wurden in nicht ge>
nügender Mnge vorgenommen und blieben daher ohne
Erfolg. Und dennoc') zweifelt niemand an dem Quellen»
gebiete des Karstes. alle Welt ist von der Quelle im
Sattel des Monte Maqgwre und einer in der Nähe
des Schutzhauses entzückt, und dennoch bleibt es beim
kostspieligen Cisternenbaue, in dem das Regenwass>.r
nun den Dächern und Terrassen gesammelt und filtriert
wird. i

I n dem reizend gelegenen Moschen'zze ^ B
Nähe Abbazia's befindet sich eine große. n M l A l̂>
kostspielige Eisterne. die herrliches Wasser liese ^
folgendes Chronostikon als witzige Inschrift ' " » !
eigentlich über die Gewinnung des Wassers "
sie lautet:

^loi»l3 virßg, polen», nulle pkeullllll pkp^
Ißniku» et lerrum ex lapicie lrkxi l k ' i " ^ ' ^»Al

Was beiläufig überseht lauten würde: «Moses^ ^ l e
mit magischem Stäbe dem Felsen die ^ " ^ ' ^ ' '
gelingt es durch Erz. Feucr und Geld "0" ! ^ he"

Der Mann hat eigentlich durch sein D M ' " ^ 1 '
Q'lellensuchern das Geheimnis verrathen, a" ^ <,«
noch ärgeren Verrath übte, wie man uns "z " ^ l
der kroatisch-dalmatinischen Küste ein Quel le"^" ^
es nach längeren Grabungen, ohne auf W" ' " ^ i t e l ^
men. wegen Geldmangels aufgeben wollte, ^,fgth^
graben, seinen Arbeitern kündigte, aber aM ^ „ze l
eines Pfiffikus am vorletzten Tage einige a ^ ' ^ "
in da« Bohrloch der Cisterne warf. die " " !^ . milld^'
den Arbeitern aufgefunden und mit Jubel beg"" ^g«

Als der Unternehmer nichtsdestowen'g „ ^
darauf den Arbeitern seinen Beschluss, da^ ^ . a"»
graben aufzilgeben. tundthat, baten alle lM'u ^ M
ohne Taglohn weiter graben zu dürfen, b l s ' ^ a""'

, wirklich auf Wasser kamen, aber weiter »v
noch moderne Münzen bei der Arbeit fanve"- ^ ^ '

Also. Qnrllel.sucher. muthig vorwärts. ^ M
gelingen, und GiehlMer, Krondorfer. ^ iN^
Sauerbrunn und Agnes-Quelle :c. :c. " 1 ^ ssel, ^
das natürliche, frische Quell- oder Cister'"»" n n"-'
d i ' Natur uu2 bietet, das nur aufgi'suchl ; ^ o l "

> Heinrich 2 ' l '
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Mlbmete Entwurf bezweckt eine wesentliche Einfchrän-
u»g der Gemeinde-Autonomie. wie sie seit zwanzig

^hren m Russland gesetzlich besteht,
y, (Von der se rb i s ch.türkischen Grenze.)
M emer der «Pol. Corr.» aus Belgrad zugehenden
"lttbung haben türkische Grenzgendarmen einen ser-
? " Unterthan Namens Spira Stojanovic bei
I'k.n Uebertritt auf otwmanisches Gebiet erschossen.
«?lanovi<;. ein Kaufmann aus Nis, beabsichtigte in
^ wat-Angelegenheiten nach Pristina zu reisen, und war
j . , lkstelmäßigen Reisedocumenten versehen. Die ser-
^ e Regierung hat diesen Vorfall der Pforte mit der
^ . ""9 z„r Kenntnis gebracht, dass es dringend
b!°^ "scheine, der an der türlisch-serbischen Grenze
^chenden Unsicherheit ein Ende zu sehen.
^ . . O e s t e r r e i c h u n d R u m ä n i e n . ) Der ru-

NMe Kriegsminister geht am 12. September im
llllil c> ^ Legierung nach Siebenbürgen, um deu
r >er Franz Josef zu begrüßen und den Manövern
"Mtvuhnen.
,» ^ u s s i s ch e T r u p p e n . V e w e g u n g e n.) Die
^"uzzenung. meldet aus Petersburg: Russland stellte
a " n asiatischen Territorien eine selbständige Armee
««en die asiatischen Nachbarstaaten auf.
dertr - v e n t r a l « A m e r i k a . ) Der Friedens-
die ^ « n ^ ^ " Guatemala und San Salvador bedingt
ZlitiK?' ^ Unabhängigkeit San Salvador« und die
H ""ilchung der Truppen beider Staaten von der

" f bmnen 48 Stunden.
H ^ f r i l a . ) Das Bureau «Reuter» meldet aus

"zanibique: Die Engländer ergriffen definitiv Besitz
^ ^ m Gebirgslande im Gebiete des Schirefiusses.

Tagesneuigleiten.
^ b r e M a j e M die K a i s e r i n hat. wie das un.
z . M Amtsblatt meldet, für die römisch-katholische
la thM^ I M Agota 250 st., für die griechisch.
U c k ' A Sch.lle in B a l ä M 100 fl.. für die grie-
t>ie '"H,^lsche Schule in Hadad-Györtelek 80 fl., für
betel z ^''^'katholischen Kirchen in Reszege und Szäraz-
verein >, ^ ' ^ ^ den Kranken« und Leichenbestattungs-
80 sl °"^"dapester Maurergehilfen «IstvänMrtanu.

-̂ zu spenden geruht.

3 y y ^ ( V o n den M a n ö v e r n . ) Aus Vöcklabruck,
„och " ^ ' telegraphiert man uns: Der Kaiser lehrte
^hnle > mittag« vom Manöver zurück. Demselben
"̂tereN ̂  zahlreiche Menschenmenge bei; besonderes

Knells " " 2 ^ " die bosnischen Truppen und das
itn E ŝ . " ber Mannlicher.Gewehre. Heute abends fand
H°r°e ^agrein eine Hoftafel zu 30 Gebecken statt,
nin,^ .w°hnt der Kaiser einer Messe bei und unter-
tzesuch ^ Nundfahrt um die Stadt; dann erfolgt ein
t>ors un>/! "^" restaurierten gothischen Kirche in Schön«

" ^ de« Schlosses Wartenburg,
^sall^ ! ^ ^ " ^ " ^ abger issen. ) Ein schauerlicher
'" der g? ^ ' " der 2We von Melbourne ereignet. Ein
^lnenz « ? ^ ^io°ney Ponds wohnender junger Mann
ein Cou»,?'"2 hatte in dem letzten Zuge nach Esfendon
^ren ,, " s t " Classe bestiegen, um nach Hause zu
^htih. ^ der Jug an der Centralweichenstation am
Kops. !^ord Mlbourne vorliberfuhr, steckte King den
kl» ^ Fenster hinaus. I n demselben Augenblicke brauste
^ ^egengesetzter Richtung fahrender Schnellzug
^ ^ n b eine offen stehende Coupithür traf Kings Kopf

mit solcher Wucht, dass der Schädel vollständig zer-
trümmert wurde. Die obere Hälfte des Kopfes wurde ab«
gerissen und später auf dem Bahndamm aufgelesen, wäh>
rend der Rumpf in das vollbesetzte Coupe zurückfiel, dieses
und fämmtliche Insassen mit Blut förmlich überströmend.
Man kann sich das Entsetzen der Mitreisenden vorstellen;
was aber das Grässliche des Vorfalles noch erHöhle, war
der Umstand, dass alle Rufe um Hilfe von dem Getöse
des Zuges verschlungen wurden. Die Passagiere mussten
mit dem blutüberströmten Körper auf den Knien warten,
bis die nächste Station erreicht wurde. Dann erst konnten
sie sich der Leiche, die einen entsetzlichen Anblick geboten
haben soll, entledigen.

— ( « Z e a , » e in neues N a h r u n g s m i t t e l . )
Durch die Liebenswürdigkeit der Wiener Firma «K. l.
priv. Rollgerstc« und Erbsenschälfabrit Brüder Hirsch«
f e l d <k Comp.» wurden wir in die Lage verseht, ein
neueS Nahrungsmittel «Zea» kennen zu lernen, welches
von der genannten Firma erfunden wurde. Schon durch
das Aussehen des Productes — dasselbe sieht dem Reis
sehr ähnlich — lebhaft interessiert, versuchten wir das«
selbe in verschiedenen gnbereitungsarten, als Suppen»
ingredienz, Beilage zum Fleisch und als Mehlspeise. Das
Resultat der Kostprobe war ein derartiges, dass wir nur
dem allgemeinen Wohle zu nützen glauben, wenn wir
die Aufmerksamkeit weilerer Kreise auf die «Zea» zu
lenken versuchen. Der Wohlgeschmack des Producles,
übrigens bei dem großen demselben innewohnenden Nähr»
werte leicht erklärlich, ist ein vorzüglicher und überdies
der Kaufpreis derart billig, dass wir nicht anstehen, die
Erfindung der «Iea» als eine Aussehen erregende Neu»
erung auf dem Gebiete der Nährmittel zu bezeichnen. Die
Bruder Hirschfelb <k Comp. haben sich durch die Erfin-
dung dieses Nahrungsmittels den Dank der Allgemeinheit
verdient.

— ( D e r B r a n d v o n T o l a j . ) Aus Budapest
wird berichtet: Das große Vranbunglilck in Tolaj über-
trifft weit alle bisherigen Nrandlatastrophen in Ungarn.
Tokaj existiert nicht mehr. Fast sämmtliche nieder-
gebrannten Häuser, mehr als 400 an der Zahl, sind
Ruinen. Der Brandschaden beträgt anderthalb Millionen.
Ungefähr 1100 Familien sind obdachlos.

— ( H e n r y S t a n l e y . ) Der Secretär Stanley's
schreibt an einen Freund in England: Ich bedauere,
sagen zu miisfen, dass trotz vieler gegentheiliger Meldun-
gen Mr. S t a n l e y ' s Gesundheit durchaus noch nicht
hergestellt ist. Die Aerzte schreiben vollkommene Ruhe
auf lange Zeit hinaus vor, und er ist deshalb mit seiner
Frau in ein kleines schweizerisches Dorf gezogen, wo er
bis Ende October zu bleiben gedenkt, um sich dann nach
Amerika zu begeben, wie er es sich im Jahre 1886 vor»
genommen.

— ( E i n e M o r d w a f f e . ) Wie dem Londoner
Berichterstatter des «Manchester Courier» von einem
Schützen versichert wird, welcher zu den Schiehoersuchen
mit dem neuen englischen Magazingewehr herangezogen
worden ist, sind die Wunden, welche von der zu der
Waffe gehörigen Kugel verursacht werden, geradezu ent-
setzlich. Die Kugel ist thatsächlich ein Explosiogeschoss.
Das Messing, welches sich in dem die Kugel bedeckenden
Amalgam befindet, würbe zudem Blutvergiftung ver-
Ursachen.

— (Ungar ische W a f f e n f a b r i k . ) Samstag
mittags wurdeu 250 und später alle noch übrigen
Arbeiter der ungarischen Waffensabril entlassen; sie er-

hielten als Abfertigung einen zehntägigen Lohn aus-
gezahlt, worauf die Fabrik gesperrt wurde. Die Arbeiter
entfernten sich ohne Ausschreitungen, an das Thor der
Fabrik hefteten sie drei schwarze Kreuze.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) I n Mezv . Kereszte«, einer
Gemeinde des Borsoder Comitats, brach jüngst im Hause
eines Landwirtes Feuer aus. Fünfzehn Lrute versuchten
Fahrnisse des Eigenthümers aus dem brennenden Hause
zu retten, als das Dach plötzlich einstürzte, wodurch
zwölf Personen in den Flammen den Tod fanden.

— ( E i n e neue S t i f t u n g des Paps te« )
Bekanntlich hat eine französische Dame kürzlich dem
Papste einen Betrag von 5 Millionen Francs hinter-
lassen. Wie nun die «Italia» meldet, will Leo XII I .
einen Theil dieses Betrages zur Gründung eines Asyl-
und Versorgungshauses für invalide Priester verwenden.

— (Se lbs tmord . ) Wie aus Pettau geschrieben
wird, hat sich am 28. v. M. der 65jährige gewesene
Gastwirt in Rohitsch, Johann O g r i z e k , im Markt-
berger Wäldchen mittels einer Rebschnur erhängt. Das
Motiv zu diesem Selbstmorde dürfte in misslichen finan-
ziellen Verhältnissen zu suchen sein.

— (Ueberschwemmung i n V o r a r l b e r g . )
Der Rhein brach bei HohenemS SamStag früh ein, und
ein zweiter Einbruch wird von Höchst gemeldet. Der
Wasserstand ist 0 5 Meter höher als vor zwei Jahren.
Die Ortschaft Müder ist noch frei, Lustenau und Altach
jedoch stehen unter Wasser.

— ( E i n e gestohlene M i l i t ä r c a s s a . ) I m
PiliS-Csabaer Lager wurde die Militärcassa der 8. schweren
Artillerie-Vatterie gestohlen. Dieselbe enthielt 3500 st.
Der Artillerist, welcher in der Nacht die Wache hielt,
wurde in Haft genommen und gegen ihn die Untersuchung
eingeleitet. Die Cassa ist erbrochen und leer an der Ge»
meindegrenze aufgesunden worden.

— ( D i e C h o l e r a . ) I n den Provinzen Alicante,
Vadajoz, Taragona, Toledo und Valencia sind vorgestern
72 Erkrankung«- und 36 Todesfälle an Cholera vor-
gekommen.

— ( E i n L u x u s z u g f ü r den ga ren . ) Bei
der Direction der französischen Südbahn in Bordeaux
ist ein ganzer Luxuszug für den Zaren A l e x a n d e r III.
bestellt worden. Die Vorarbeiten für die Herstellung der
verschiedenen Waggons wurden sosort in Angriff genommen.

— ( D i e r o t h e Ruhr . ) Wie die polnischen
Blätter melden, grassiert seit acht Tagen in Lemberg die
rothe Ruhr. I m Lause diesertage gelangten über hundert
Fälle zur Anzeige.

— ( E i n e moderne G röße . ) «Wann find Gie
geboren, Herr Professor?» — «Am 17. Mai 1332
ober 33 — genau weiß ich'« nicht mehr . . . Sie
finden es aber im Lonversations-Lexilon!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( « K a i s e r i n E l i s a b e t h . » ) Wie man

uns aus Pola berichtet, werden bort große Vorbereitungen
sür den am 25. September stattfindenden Stapellauf
des Torpedorammlreuzer« «Kaiserin Elisabeth», des
Schwesterschiffe« be« «Kaiser Franz Joseph», getroffen.
Ihre lais. Hoheit Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
wird den Taufact vornehmen, und hat sich ein Vomits'
gebildet, um den Empfang der hohen Frau, welche zum
erstenmale diesen Kriegehafen besucht, besonders festlich
zu gestalten.

Nachdruck vervotln.

Verstoßen nnd verlassen.
Noman von Emile Mchebourg.

, 5 (92. Foitschunn.)

bin. s'y ^ c h einmal aus dem schatten hervorgetreten
«tinne " M n Sie mich immerhin Ihrer Mutter in
le auf ^ 9 brmgen und ihr sagen, dass sie mehr denn
^ o r i n H'lfe und den Beistand des Marquis von
°ch tz." rechnen kann; nur ist es absolut nothwendig,
lachen U d Ihre Mutter mit niemandem von mir
Mne von " " ^ " 1 " ' A ahnen, dass der Vater So-
n litt le.,, ^ " " ° r i n s der Frau und dem Sohne des
Mrtte's , behllflich sein will, die Unschuld Frederic
^ n zu , ^ beweisen. Ich habe mir gelobt, meinen
" der «si. N und Friedrich Laprete's Rechtfertigung

Filr ^ - H " " dazu!.

. l'ch ein w N bargen die Worte des Marqnis na-
^"'cht weiter m ^ e r discret. wie er war. forschte
3. ° er an - p. "ch secundenlangem Schweigen erst
? ^ M B a t ^ ? . Marquis, meine Mutter hat von
t ? " hören s- l " " " Verurtheilung nicht mehr

' Herr M« '^ " ^ ^ " 'Ht, ob er noch lebt
5 Der N^"'2.' können Sie es mir sagen?»
""genblick nach?"n' " ° " ^ "mor in verharrte einen

l te? ' '2 ' "n lN",3"und, ' sprach er dann, -ich ant̂
U > wenn S / " l A " " ' nicht, welche Sie an mich
tl," " H e ! irm I . « " über Frederic Laprete genau
e ^ M r e r M , ^ " ' ' s° b^eben Sie sich in Beglei-

F Hotel E ^ n . " " " « e n friih nach Versailles nach
" ° h " zu ̂ r s ^unb verlangen Sie dort, Herrn

«Wer ist das, Herr Marquis?»
«Ein ehemaliger Sträfling, welcher in Guayana

war und erst vor drei Tagm in Versailles eingetroffen ist.
H^nri sah den Sprecher überrascht an.
«Ich danke Ihnen, Herr Marquis!» stammelte

er. «Ich werde im Vereine mit meiner Mutter Herrn
Durocher aufsuchen. Sollen wir sagen, dass wir von
Ihnen geschickt sind?»

«Das ist unnöthig, umsomehr, als er von dem
Besuche Frau Mersons bereits in Kenntnis geseht sein
wird.»

Heinrich verneigte sich nach einigen wiederholten
Dankesbetheuerungen tief vor dem Marquis und
wandte sich dann an Frau von Saulieu. um die Er-
laubnis bittend, sich zurückziehen zu dürfen.

.Ja . eilen Sie zu Ihrer guten Mutter und sagen
Sie ihr. dass Sie weniger unglücklich zu ihr zurück-
kehren, als Sie von ihr gegangen sind!»

«Ich lrage einen Hoffnungsstrahl im Herzen!»
entgegnete der junge Mann. indem er sich nach tiefer
Verneigung entfernte.

«Ein braver Menfch,» fprach die Marquise, nach»
dem sich die Portiere hinter ihm geschlossen hatte, «er
liefert den besten Beweis, dass nicht nur Rang und
Reichthum die Vornehmheit ausmachen. Er, der Sohn
eines schlichten Waldhüters, ist ein echter Edelmann.
Lieber Marquis, täusche ich mich, wenn ich annehme,
dass es eine Überraschung ist, welche Sie sich da für
Mutter und Sohn ausgesonnen haben, indem Sie
beide nach Versailles schicken?»

Herr von Premorin lächelte geheimnisvoll.
«Sie haben es errathen, theure Freundin,' er-

widerte er.

«Wer ist jener Herr Durocher?. forfchte sie.
«Er ist. wie ich es Heinrich Merson sagte, ein

ehemaliger Sträfling, doch — Sie mögen es wissen:
hinter dem Namen Durocher verbirgt sich der schuldlos
verurtheilte Friedrich Laprete. dessen Begnadigung ich
erwirkt habe.»

«O das habe ich mir gedacht!» rief die Marquise
thränenglänzenden Auges. «Sie sind der edelste Mensch
auf Erden!»

XVII I .
Frau Merson saß auf ihrem gewohnten Platze am

Fenster, als Heinrich stürmisch die Thür öffnete, fast
ungestüm eintrat und auf sie zueilte; sich zu ihren
Fühen niederlassend, blickte er in unaussprechlicher
Zärtlichkeit zu ihr auf, die fast erschrak über den Au«,
druck feiner Züge.

«Heinrich.» stieß sie au». «Heinrich, was ,st ge-
schehen?» ^ , ^ .. ^

Er erfasste ihre beiden Hände und bebeckte die-
selben mit Küssen.

«Meine geliebte Mutter,» r,ef er, «ich b,n glück-
lich, und du sollst es mit mir sein. Ich bin jetzt gleich
dir fest überzeugt von der Schuldlosigkeit meines Va-
ters. ja, ich hege sogar die Zuversicht, dass dieselbe
bald anerkannt werden wird und den wirklichen Mörder
des Grafen von Premorin seine wohlverdiente Strafe
ereilt. Jener Brief ohne Unterschrift, welchen du er-
halten hast. liebe Mutter, hat leine falschen Hoffnungen
in dir erweckt. Derjenige, welcher denselben geschrieben,
wird halten, was er versprochen hat —»

(Fortsetzung folgt.)
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— (Personalnachrichten.) Dem bei der steier-
miirlischen Statthalter« in Verwendung befindlichen Ve»
zirlshauptmanne Herrn Dr.Karl Ruß wurde die Leitung
der Bezirkshauptmannschaft Oraz übertragen. — Pro«
fessor Heinrich S c h r e i n e r in Bozen wurde zum
Director der l. l. Lehrer« Vildungsanstalt in Marburg
ernannt.

— ( A b e r m a l s e i n e P e t a r d e . ) Zum vierten«
male in einer Woche wurde Samstag in Trieft ein
PetardenMttentat begangen, diesmal leider einen schweren
Unglücksfall hervorrrufend. Die Frau eines in der Dru-
ckerei der Zeitung «Adria» Bediensteten bemerlte in der
Ecke eines Ganges der Redaction der offiiciösen «Adria»
neben der Thüre, welche zum Zimmer des Redacteurs
F i n z i führt, einen brennenden Gegenstand; dieselbe trug
ihrem Sohne, dem zwölfjährigen Richard B o l d r i n , auf,
das Feuer zu löschen. I m Augenblicke, als der Knabe mit
einem Schaff Wasser sich näherte, platzte unter furcht»
barer Detonation die Petarde. Der Knabe stürzte blut-
überströmt zusammen. Die Petarde scheint mit Dynamit
gefüllt gewesen zu sein, da eine Wand durchbrochen und
ein Stuhl des Nebenzimmer« zertrümmert wurde. Der
Knabe wurde ins Spital gebracht, hier wurden zahlreiche
Wunden an Kopf, Hals und Nacken constatiert; das rechte
Auge des Bemitleidenswerten steckt voll Blechsplitter, da
die Petarde offenbar aus einer Sardinenbüchse gearbeitet
war; das Auge scheint verloren zu sein; von den Ihä»
tern ist leine Spur. Die Erbitterung ist in der Stadt
bei allen Parteien eine ungeheuere.

— ( B e z i r k s g e r i c h t Nischoslack.) Eine Ver«
orbnung des Justizministeriums vom 23. August 1890,
betreffend die Richtigstellung der Benennung des Bezirks«
gerichtes Lack in Krain, bestimmt, dass das in der Stadt
Nischostack im Sprengel des Landesgerichtes Laibach be»
findliche Bezirksgericht statt der bisher üblichen Benen-
nung «Lack» den richtigen Namen «Bischoflack» zu
führen hat.

— ( V o m M a r k t e . ) Wir erhalten folgende Zu«
schrift: Nahezu zwanzig Jahre sind es nun, seit das
metrische Maß und G wicht gesetzlich eingeführt wurde,
und noch immer werden auf dem Markte und selbst auch
in Geschästsläden die Waren nach altem Maße und
Gewichte, d. i. nach Pfund, Centner, Halben, Seidel, Maß,
Eimer, Ellen, Mehen, ja selbst in den Marktberichten
der hiesigen Blätter da« Holz nach Klafter zum Anbote
und Verlaufe gebracht. Kvnnte diesem Uebelstande nicht
durch eine strengere polizeiliche Ueberwachung gesteuert
werden? Ein noch größerer Uebelstand ist es, dass von
den Verläuferinnen am Markte noch immer die Ware
nach dem alten Münzfuße, der doch schon über dreißig
Jahre aufgehoben ist, mit Grofchen. Zwanzigern lc. an«
geboten w>rd und so viele Käuferinnen in Verlegenheit
geseht werden, eine richtig,! Umrechnung in den neuen
Münzfuß zu machen, wobei häufig Uebervortheilungen
gegenüber dem Einläufer vorkommen.

— ( S c h w u r g e r i c h t s » V e r h a n d l u n g e n ) ,
Beim hiesigen Landes» als Schwurgerichte beginnt heutej
die dritte diesjährige Schwurgerichts«Session. Das Reper-
toire wurde wie folgt festgestellt: am 1. September
Franz Pelan, Verbrechen der Brandlegung, und Johann
Ogrizek, Verbrechen des Piebstahls; am 2. September:
Johann Curl, Verbrechen des Raubes, dann Johann
Vodenil und Martin Polinsel, Verbrechen der schweren
körperlichen Beschädigung; am 3. September: Franz Veuc,
Verbrechen des Todtschlages, und Johann Aajn, eben-
falls Verbrechen des Todtschlages; am 4. September:
Andreas Kovaiii und Josef Korosec, Verbrechen der fchweren
körperlichen Beschädigung; am 5. September: Johann
Volla, Verbrechen der Brandlegung und Maria Stupar,
Verbrechen des Kindesmorde«. Die für diese Session an«
beraumt gewesene Verhandlung gegen den Zuckerbäcker
Franz S c h u m i , welcher bekanntlich vor einigen Wochen
im Geschäftslocale seiner Frau gegen den verantwortlichen
Redacteur des «Slovenski Narod» drei Revoloerschüsse
abgefeuert hatte, entfällt, da Schumi als geisteskrank am
vergangenen Dienstag an die Irrenanstalt abgeliefert
worden ist.

— ( L a n d t a g s « E r g ä n z u n g s w a h l im
Görzischen.) Die Berichte, welche die «Nova Soia»
über den Ausfall der Wahlmännerwahlen in dem Land»
gemeindenbezirle Tolmein-FlitfchKirchheim brachle, berech»
ligten zu dem Schlüsse, dafs dem Dr. G r e g o r t i c das
von ihm niedergelegte Landtagsmandat wieder werde ver-
liehen werden. I n der That ist bei der vorgestern in
diesem Wahlbezirke durchgeführten Ergänzungswahl für
den Landtag Dr. Oregorciö einstimmig wiedergewählt
worden.

— ( L e g a t e e ines W o h l t h ä t e r s . ) Der
jüngst in Werd bei Oberlaibach verstorbene Fabriksbesiher
Franz K o t n i l hat zu wohlthätigen Zwecken testiert, und
zwar: für die Armen der dortigen Gemeinde 3000 f l ,
siir die freiwillige Feuerwehr in Werd 500 fl., für die
WiwMge Feuerwehr in Oberlaibach 200 fl., dem Verschö-
"erungsverem in Oberlaibach 500 st., der Kirche des heil.
^°<?'n* ^ ^ 500 sl., der «Matica Slovensla.
^V. . . ^ 7 "oven^chei, Schulvereine 500 st., der Ttu«

— ( U n w e t t e r . ) Wie auS nunmehr vorliegenden
Berichten hervorgeht, hat das Unwetter vom 25. v. M.
auch im Gerichtsbezirle Egg bedeutende Verwüstungen
angerichtet und wurden hiebei namentlich die Gemeinden
Dov5lo. Lulowitz. Rafolke. Rau, Goldenfeld, Kerschstetten,
St. Oswald, Moräutsch. Drittai. Pei, Kraxen. Unterlosess.
Großdorf und Prevoje besonders hart mitgenommen. Der
Schaden, welcher durch das Zusammenstürzen von circa
160 Harfen, durch Beschädigung von Häusern, durch Wind«
bruch in den Obstgärten und Wäldern verursacht wurde,
beziffert sich nach Tausenden.

— (Ve rsöhn t . ) Nnlässlich der diesjährigen Ge«
meinderathswahlen in Laibach kam es im slovenischen
Lager zu gar argen Zerwürfnissen, welche im «Slovenski
Narod» und «Brus» einerseits, im «Domoljub» ander-
seits in allerlei nicht gerade schmeichelhaften Anwürfen
ausllangen. Die Folge davon war eine Reihe von Press«
Processen, welche in der soeben beginnenden Schwur»
gerichtssession zum Austrage kommen sollten. Wie wir er«
fahren, wurde jedoch die Fehde foeben in auhergericht»
lichem Wege beigelegt, und werden die Gegner einander
öffentlich Wohlverhaltungszeugnisse ausstellen. Die Ber«
söhnung soll durch Widmung eines größeren Betrage« zu
Gunsten des flovenischen Schulvereines besiegelt werden.

— ( V o m R e p e t i e r g e w e h r . ) Durch die bis-
her mit dem Repetiergewehre M. 1888 angestellten Ver-
suche ist constatiert worden, dass nicht nur leichte Ver»
lrahungen in der ganzen gezogenen Bohrung, sondern
auch stark abgerundete Felderlanten und selbst geringe
Ungleichheiten des Vohrungsdurchmessers — welche beim
Geschosstauchen einen «ungleichen Kugelgang. wahrnehmen
lassen — zn meist leinen nachtheiligen Einfluss auf die
Schusspräcision ausüben. Mit Rücksicht darauf wurde die
thunlichste Einschränkung der Reparaturen durch Schmir«
geln oder Frischen der Gewehre angeordnet, welche Opera-
tionen auch den lriegsbrauchbaren Zustand der Waffe
beeinträchtigen. Bei Gewehren des Augmentationsvorraths
sind die oben angeführten kleinen Beschädigungen im all«
gemeinen zulässig.

— ( L a n d t a g s w a h l e n i n Kä rn ten . ) Bei
der vorgestrigen Landtagswahl im Großgrundbesitze von
Kärnten wurden Landeshauptmann Dr. Erwein, Freiherr
von AichlburgLabia. Graf geno GoiH, Anton Clbl,
Paul Mühlbacher, Ritter von Moro, Dr. Ubl und Fürst
Heinrich Rosenberg wieder und Dr. Luggin und Graf
Anton Go6h neu gewählt.

— ( U n g l ü c k s f a ; l.) Am 29. v. M. verunglückte
ber zu Vrezje bei Krainburg wohnhafte Wasenmeister
und Grundbesitzer Franz S p o r n dadurch, dass er im
eigenen Walde von seinem Fuhrwerke fiel, und zwar so
unglücklich, dass er beim Fallen zwischen sein Pferd und
einen am Wege lagernden Fichtenstamm gerieth und da«
durch förmlich zerquetscht wurde, sporn ist den Ver«
letzungen bereits erlegen. Er hinterlässt eine Witwe und
fünf unmündige Kinder. Als guter Schütze dürfte der
Verunglückte auch den Iägerkreisen in Laibach bekannt
sein.

— ( F a h r p o s t - F r a n l i e r u n g m i t B r i e f -
marken. ) Um dem Publicum bei Befolgung der vom
1. September 1890 an in Wirksamkeit tretenden Post«
Vorschrift, betreffend die Fahrpost.Frankierung mit Brief«
marken, möglichst an die Hand zu gehen, veröffentlichen
wir an anderer Stelle der heutigen Nummer ein für
Laibach berechnetes Verzeichnis jener Poststalionen, die
l,och in der ersten Zone gelegen sind. und machen hiemit
unsere Leser auf dieses Verzeichnis aufmerksam.

— ( K r a i n i s c h e B ienenzüch te r . ) Bei ber
bienenwirlschaftlichen Ausstellung in Graz wurden auch
den lrainischen Imkern, Herren: Michael Am b r o Z i t in
Mojstrana, Martin D r a g a n in Weißenfels und P. I .
D o l o u p i l in Unterduplach Preise zuerkannt.

— ( I m C i r c u s Coo le ) findet heute abend«
daS Benefiz der beliebten Schulreiterin Fräulein deMer«
tens , morgen jenes des trefflichen Clowns A d o l f statt.

Neueste Post^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 31. August. Se. Majestät der Kaifer hat
für die durch Arand in Tokaj Verunglückten den
Betrag von 5000 Gulden gespendet. — Graf Kälnoly
ist auf seine Besitzung nach Lettowitz in Mähren ab.
gereist.

Prcssburg, 30. August. Erzherzogin Stefanie, die
am I . M a i 1886 geborne Tochter des Erzherzogs
Friedrich, ist in Ostende gestorben. Die Leiche wird '
nach Wien überführt.

Temesvar, 31. August. Aus ganz Süd-Ungarn
kommen ununterbrochen Berichte über Btiinde. Bei
Dorgos brennen 600 Joch Cameralwald, in Belutincz
ist eine ganze Gafft, in RadmanyerS das halbe Dorf
abgebrannt. Soeben meldet ma«, die nahe Ortschaft
Remete stehe in Flammen.

Trieft, 31. August. Der bei Rovia.no gescheiterte
Lloyd Dampfer wurde wieder flott gemacht.

Dornliirn, 31. August. Durch den Austritt des
Rheins be, Huhenems. Mädcr und Seelachen entstand
»in Ueverschwemmung5'Gebiet wie im Jahre 1888.
Die Bahnnerbindung ist unterbrochen.

Kiel, 31. Nuaust. Prinz Heinrich gab den ' ' ^
reichischen Marine-Officieren ein Sunper. An demselben
nahmen Erzherzog Karl Stefan, Admiral Sterneck un0
die Stabsofficiere theil. Die Gäste besichtigten me
kaiserliche Werfte.

Belgrad, 31. August. Der «Agence de Belgrade,
zufolge greift in hiesigen Kreisen nunmehr auf OrlM
der vom Finanzminister Vuics in Wien empfangenen
Eindrücke die Ueberzeugung platz, dass die Beseitigung
der zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien aufgetauch-
ten wirtschaftlichen Schwierigkeiten möglich sei und w
naher Aussicht stehe. .„

Newyorl, 31. August. Blaine sagte in Watervme,
die Union strebe keine Annexionen an und wolle telN
annexionistischen Unternehmungen unterstützen. ^ ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 2!1, August. ....

Hotel Elefant. Se. königliche Hoheit Herzog uon Wittttem^w
! Felt^eugmeister; Spinetti. Generalmajor; Gras Orsim » ^ >'

und Rosenberg. Generalstabschef. Pliewch. l. u. l. Haupt«"'"
und Kail . Graz. — Fuchs, von Gierliani und " " N " »
Wien. — Dr. Fabiani s. Familie und Leb, s. Sohn, ^
— Zlipau, l. und l. Hauptmann, s. Frau und Fisch«, ̂ " ^
vest. — Schapla, Apotheker. Haidenschaft. — Tclxrer >««' -
Famili.'. Gürz. - Sartori. Capodistria. — S c h w a s '
Nrott.-robc. — Bettelheim, Großlanischa. — Sinnen^»'
Czalalhurn. ,^

Hotel Stadt Wien. Hollelschrl. l. l. Bezirks - Schulinsp"'^
sammt Frau und Johanna Pfeifer, Telegraphendireci"
Witwe; Perlo. Reich und Looß. Wien. — Rodrigner u
Fräulein von Vic l l i , Trieft. - Familie Fuchs. A " ,
— Deich, Privat. Stein. - Arnuth, Budapest. ^ 2""^c
Gerichtsrath, Schneeberg. — Focker, Zierilsee und ^ A ^
Hoop, Rotterdam. — Voigt, Steuerrath, Zwickau. " "
Herpeljc. — Fabriotti, Podnart. ^ l ,

Gllsthllf «aiser von Oesterreich. Kosel. Tarvis. - Schul!"
Globotschniq, Kropp.

Vaierischer Hof. Raktelj, Lehrer, Wippach. . . . ^
Hotel Tildbahnhof. Meguscher, Neumarltl. - Knez, 5" " . ° .

mann, Isonzo. — Ornstein, Wien. — Benda, Student , -^
— Fischer. Haida. — Tatoöi. Budapest. — Pfeffer« '<""
Familie, Gurtfeld. — Vattel. Steuer.Inspector, Chalet

Am 30. August. ,̂ g,t>
Hoiel Stadt Wien. Breesach, Goldschmied; Kleiber, N " M ^

und Hartmann Wien. — Ulrich, l. und l. Hauplman« ' , ^
Graz. — Faraone und Mandruzzatto. Treviso. -— P°'
Pola, - Gäv. Pettcm. ^ ,

Hotel Elefant. Luzzatto, Egypten. —Münzl. Oberst; Dr-A.^ ,
Weih und Nubesch. Trieft. — Stierer, Cilli. " " ^ z -
Budapest. — Nessel, Dallwitz. — Baron Apfaltrer», ^
— Prinz Polignac, Podwein. — Eber, Graz. - " " ^
Großlanischa. — Keßler, Gurlfeld. — Kaindl, SiernW'
von Dittl'l. Laibach. — Trumler und Rotter, Wien.

Hotel Vaierischer Hof. Klaher, Alexandrien. ^ ^ l
Hotel Siidliahllhof. Trebnschnigg. Kandotti, Sepell. ^ V ^

und Iamer, Wien. — Rosenzweig und Petritsch, TrM'
Dr. Baer, Brunn. — '

Verstorbene. ^ .
H e n 2 9. Nugus t . Nloisia Svigel. Arbeiters < ^>"

2 I . , Karolinengrund 1, Magenkatarrh. az I '
D e n 30 Augus t . Agnes Rogel, Stadtarme, , ̂ ' ^^

Karlstädterstraße 7, Lmp l ^ema pulmamim. - M"s jatt^
vajs. Kaufmanns. Gattin, W I . . Dampfmiihlgasse N, """
sche Nierenentzündung. ^ ^ ?

Wlkswirtschastliches. „
Laiboch, 30. August. Auf dem heutigen Markte sind " ^

nen: 14 Wagen mit Getreide. 12 Nagen mit Hell unv "
17 Wagen und 5 Schiffe mit Holz

Durchschnitts« Preise. ^^—T^M

N.st, 5., l l , ^ - ^ >
Weizen pr. Hektolit. "Z-fZ 6 69 Vutter pr. Kilo . . " " 6/ ^. --
Korn » 4 23 4 29 Tier pr. Stück . . " ^ ^ ^
<S< rste . 3 74 4 — Milch pr. Uitcr . . ^ ^ ^. ^
Hafer . 2 60 2 73 Rindfleisch pc. Kilo ^ ^ - ^
Halvfruchl . b 50 Kalbfleisch » ^ U ^
Heiden . 4 8? 4 95 Zchwcineflcisch » , a < ^
Hirse . 4 71 4^47 Schöpsenfleisch » ^ ! ^ - "
Kukuruz » b 4 52? Hähndel pr. Stück " ' ^ ^ ^
Erdäpfel l00 Kil^ 2 32 tauben » y ^ ^
Linsen Pr. Heltolit i() __ ' Heu pr. M.<Ctr. . l ^ ^. ^
Erbsen . n Stroh . . . l "
Fisolen » 7 Holz. hartes, pr. . ^ ^ " "
Nindsschmalz Kilo - 90 «lasier « A ^
Schweineschlnalz . — 70 — weiches, » ^ ^ Z0 ^
Speck, frisch, . - 62 Wein, rott),,100Uit. ^ ^, ^

— geräuchert , - . 70 — weißer, » ' ^ - - ^

Lottozichung vom .^0. Anglist.
W i e n : 64 49 11 22 85.
G r a z : 52 25 83 1 9 ^ ^ -

^Neteoro loMc BcobachtilNsscu iu^aibaH

F ^H 3 ^ z^ «""> ".Hi...""" ^^

^ ^ ^ 55H.. ^ . . , ^ ^ ^ ^ - - ^ ^
7 U . M g 7 ? 2 9 ? 18-4"SW.mäßig y°lb he>l" ^ . ^

30. 2 . N. 7318 23 4 SSW. schw. bew"" ^ ^
^ * A' 734« 15 2 ^SW^mäßig ^ ^ ^
7 Ü M g 7 v » 6 l l 14 6 ' O.'schloa'ch > ' " l . h " ^ . ^

3 l . < i . N . 733 8 , 2 0 6 O. schwach belvonl
!< . M», 733 4 > 14 2 O. schwach

Den 30. morgens Gewitterwollen aus W- "^"«feN. H
tagöüber wechselnde Bewölkung, einzelne ^ A « ' l l u n a - H ,
wechselnd Sonnenschrin. ~ Den 31. wechselnde ^^<> ^nd l^
Tagesmiltel der Wärme an den beiden Tagen ^ ^lN»a^'.^
beziehungsweise um 1 7 über und 0 8 unter t»eM ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl 'c.
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Lrankierung von Fahrpostfendungen und Geldbriefen mittels Marken.
Gelckl».« ^ mit dem heutigen Tage einzuführende F r a n l i e r u u g der Fahrpostsendungen u n d Geldbriefe macht es wünschenswert, dass dem Publimm. und insbesondere der
i i e ? n ' Anhaltspunlte gegeben werden, die Sendungen selbst frankieren zu lönncn. Der Herr l. l. Oberpostverwaltcr hat deshalb eine Tabelle) zusammenstellen lassen, welche hiefür Behelfe

"en M und welche wir hier veröffentlichen. -̂  7 > », >

Tarierungs-Behelf zur Lrankierung von Lahrpostsendungen und Geldbriefen mittels Marken.
l bis inclusive 500 G r a m m . . . . 12 Kreuzer

Für die I. Zone i » . 1 Kilogramm . . 1b .
Gebür ^ über ü Kilogramm für je 1 Kilogramm plu« 3 »

für 1 , bis inclusive > - - - 50 st 3 ,
Fahrpostsendungen bei einer Wertangabe lommt j > » 300 fi 6 »

zur obigen Gewichtstaxe - - » » 600 si 9 »
l l u, s. w. für je 150 fl plu» 3 .

I n der I. Zone liegen folgende k. k. Postämter:

Zas ganze Ke^ogttz«m A ^ w . V ^ ^ ^ ^ ^ Zstrien « Aüstenc^ö: ^ . «^°,
M A N V N a K t N e V o n : Nltenmarll bei Pülland, Vad Völkermarlt "' ' " ly' " ̂  Nuzza Barco a. Basov.za Nergonie. Nigliane. V°rst. Breth,
'̂Wch an der Save und Weinih ^ . . « Campolongo. Canale. Capobistna, Castelnuovo (Illirisch). Eepo-

K t e r e r l T r a r k : CiNi, Drachenbura Eibiswllld
H» Franz. Fraßlau. Fresen. Gairach. Gomilslo, Greis bei Cilli. 3 " ? ^ ^ ^ ' ' ^ ' ^ ° ' ^ K ^ ° ' ^ w ° . Dornberg Duino,

N , ^ " ^ N t e r r : Afiih. Annenhcim. Avnolbstein, Arriach, Hcilenstein. Hoheneag, Hürberg. Hohenmauthen. Hrastnil. Laacl ^u/ovlie. ^irra Fmmcello, Flltsch Gorz. Grab.sca. Grahova.
3 'bcrss. Nleibura, Ebenthal. Ebeindvrf, Eisenlappel, Ettendorf, bei Stein brück. Laacl bei Süßenheim. Laufen. Lavamünd, Leutsch. Gr,gnano, Haidenschaft Ielsane. Karfrett. Ktrchheim. Kostanjevica,
2 ^ im Rosenthal. Feistritz a. d. Pulst. Feldlirchen. Mderlach. Lichlenwald. Mahrenberg. M. Tüsser. Mißling. Moutpreis. Neu- ^ ' ^ " ' " ' m ^ c ° " ° ' ^ ° " " ' 3 > ' Mebea. Merna. Monfalcone.
3 " ' b ' Gallizien. Glanegg. Globasnih. Grafenstein. Griffen, haus. Oberburg. Ober-Haag. Peilenstcin. Podpla«. Pristova. Rann. ^tuggia. Nabreftna. Opcma. Paugnano. PieriS. Podmelec. Pro-
"«wmern. Gutenstein. Hainburg, Himmclberg. Kentschach. Kla. Reichenburg. Reifnig. Riez. Rümerbad. Rohitsch. Sachsenfeld. ^"° ' t^msco, Ranziano. 3ie,fenberg. Romans. Ronchi, Roncina,
L»?"^öttelach. Krumpendorf. Kühnsdorf. Mallestig. Maria- Saldenhofen. St. Georgen a. Tabor. St. Georgen a. d. Süd- 3 ° ^ ° ' Salcano. Samaria St. Daniel. St. Peter bei Vörz.
3 . ' ^ ° ° s b u r g . Mies. Millauhhuf, Oberferlach. Oberseeland, bahn. St. Marein bei Erlachstein. St. Martin bei Oberburg, ^ « ' ° ^ . " ' ^ St. Lorenzo bi Mosca. Sta. Lucia,
l , 5'Trlten. Osfiach. Pischelsdorf. Pürtschach. Präwali. Praßberg. St. Oswald 0. Eibiswald. St. Peter bei Königsberg, St. Peter ^ " p ° ' ^ " p e m z z a . Servola. Srssana. Soca. Trnova bei Görz.
2 c b ' ^° ibl. Nieacrsdors. Rojach. Rosegg. Rüden. St. Mar- im Sannthale. Schönstein. Steindruck. Store. Trifai l. Videm. Tolme.n. Tr.est. Villa «'«»Una. Villesse, Nibco. Woltschech. Zaule.

lriyen, St. Michael bei Nleiburg, St. Paul im Lavantthale, Weitenstein, Winb..Gcaz. Winb.<Landöberg, Wüllan. Wuchern. F ^ ^ o a t r e N : Eerovo, Kalje, Pleice, Prezib.

Ermäßigter Tarif auf größere E n t f e r n u n g e n . . . s bis inclusive 500 Gramm 24 Kreuzer,
nach Oesterreich'Ungarn ^ . » ü Kilogramm 30 »

» Deutschland ( , » 5 » 30 »
s bis inclusive 50 st. 15 Kreuzer < bis inclusive 50 fi. 27 Kreuzer

Gebür . » 800 . 18 . Gebür . . 300 . 30 .
für Grlbbriefe i . . 400 . 21 . für Geldbriefe auf allen < . . 450 . 33 .

I. gone ' ' ^ ^ ' 24 . wetteren Entfernungen . . 600 , 36 ,
l u. f. w. für je 150 . plu» 3 » ! u. s. w. für je 150 » plug 3 .

nach Deutschland minimum 30 »
zwilck,« - 3ur Franlierung der Geldbriefe müssen möglichst hochwertige Marien verwendet werden. Wenn mehr als zwei Marlen verwendet werden, sind dieselben <o aufzulleben bais

''Y" I« zwei Marlen ein Raum von ungefähr der halben Breite einer Marke frei bleibt. . ' 1 , u,zui.rorn, ° ° „
K. l. P o s t - u n d T e l e g r a p h e n a m t ,

- ^ ^ ^ « a i b a c h , Ende August 18U0. ?reßl.

Course an der Wiener M r s e vom 30. August 1890. « ° « ^ om ên «°ursbl°«e
^ . Veld Wars

^t l l l l ls-NnlehtN.

steurrtt«! . ,««55 ,.'«?s
^ ""'»«me. steu«,rei . ,«>,.« <0l «c.

lw" 'bH'^>> w Vilbtr . , , 4 _ „s.._

üt, V«,^Nor!t«t,n . . . . . . ^ _

«̂ "««..^ '^ l^b. ioof i . --.. —

^ ^ ^ " » '«1 fl. ,«7.,h ,„,./h

«elb War?
Vnmbentl.-Obttaatlontu

<für l<>» N, M . ) .

5°/^ gallzilckt «N4 — <c»4 7U
ü°/^ mübr^che ,U9'5N — —
5°/l, ssrain unb NUNenlanb , , ^ . ^ . — —
v/n nieberWerreichllcht . . . <<«.__ - . —
z°/„ stt<r«lche „ . _ . . _,
li°/» tloal<Icht unb llll»°»i!che . <<,̂ .«,̂  INü «»
5°/, , , tbenl ,ür °M . , . . ' " . ^ ^ _ .
5°/n Ttmesei »ana» . . . _ . _ — —I
lV/n unnaiUllic g» ,<, 8 9 g „

Andere össentl. Änlehen.
! Donllil'Nta.'Llllc l>«/„ loo fi. . < « < _ . <»« —

« .^° . ^."Ü! ^ ' ' <"7^ " " " '
Nnlehsn b « Vtabt «l>i» . . <,«-_ ^ . _
Nnlehm t,, Kta^ l l lml inbt Wien 1 ^ 4 ^ '^« —
Präm. '^ l l l , b. Vladl^lm, Wlen <«» »e «^« ,»

Pllludbrleft
(,UI >W ft.).

V ° d . ^ , all«, «st, 4°/ V ,<»75 1,«5N
dt°, . ^/.°« . . . , « , , _ , n , ^

bl°! Präm.'.Gchulbvtllcht.'»«/» , " " ' " , ^ 3 ! "
Otsl. <hp°«hllenbanl l«<. ^u°/, >n> »!> —>
l. ' ,„ , «na, »<°nl verl, 4'/,°/» . I,»,.-. ,<„ 5n

^ " ° . . .»^ » 4°/, , . 1M1 »0'NN <-.<>
bclto b M ! , l , . 4«,, . ,nn ,0 i m . «0

^ Prloritäts-Obliglltlonell
(fUr lu<» ft.).

Neibwand" Nlllbbabl, ltu>, >««a »lw»a n>n 8N
«nNzUch, N a r l . Ludwig, «ahn

^ m , !«»>, »««> n k, 4>/.»/, . 99^5 99 z«

« t l d W a i ,
Oessfil, Norbwtstblllin , , «NL — lN« ?',
5>aatl!dllbn l«? üa 18» —
Nttbbahn ll »"/„ <»N — <b« ?!̂

' 5 5°/<> t , 7 — l»7 S0
Ung,.gal<z. »ahn , , u>0 — l»0 8«

Diverse soft
lv?r Gtttcl),

<l«bitll>1t lOO st 1»? 75 l«8 7»
ll»ry.«llst 40 fi 5H — 5« 75
4"/„ Donau.D»«pf<ch. «W fl. , <»!i!><, — >.
Lasbacher Pram..«lnl«l». »0 ft. «,go »»4<>
Osmer Lole 40 st l>? ,» 5 8 -
Palffy.ljost 40 st 58 , 5 58>?5
Nöthen »«uz, üst.Vel.v., l a « . - — —--
Uubolvh'Lol, l l l st »<» — », —
Kaln. l iole 40 st «< Ll» »» —
Ll,.«»«n<)i».ll«<e 4« st. , . , « — «9 -
Walbst,w.«°Ie »0 st. . , »8 5N »»50
Wtndl!ch.»iütz.Lolt «0 st. . . — - l.« -
»«w..kch, b.»"/„Pram..Schuld'

»erich b. »«btncitbttanNal» »? — N —

vl lnl. Altten

«lnaio'Oest, « l ln l llnu fi, s<^,,». ,«5 5N «es —
UantUtleln, Wiener l<«! st. . , l l 9 7» »«<> »5
«dncr..«nst, «st. »00 fl. L. 4»«/, 347 ü« >,4» -
Ilbt..«lnft. s, Hand. U. «. l»0f l . 3«?'85 3N? 75
Crekltbanl, « l l ° , ung. »uu fi. . 85»'?z « » »!̂
Depl>Nls»bll»l, slllll, XU0 st, , zol - . «05 —
<t»comvt, HlI,,Nt>ri>sl, ü0<> fl. , 5g!>'— 595'—

Velb Ware
HVV°thetlnb.,«N. »N0». «5°/,«l. »»50 ?l> 50
Länberbanl, öft, »no fi. G. . . «33 9« ll3t 40
0esterl..ungal. Vanl »00 st. . 9S!> »«9 —
Unionbanl 20U st »»» «l, «58 75
Nerlehrlbanl, «l l«. »40 fl. . l « l 5«, »s« 50

Nctteu vvu Transport»
Unternehmungen.

lper Stück),

»lbrecht.Vahn 200 fi. Gilber , g^ . g,, 5«,
Ulslld'ssluman, Vahn »uvst, G «», — , « , . .
Vshm. Norbbahn l50 st.. . , „ e «l? —

. »estbahn »oa st.. . ,3»-.«z —
Vulchti«hn»dei <Ns. Ü00 fl. «V, ,,z« ^,«,

kto, sl«. U.) »0« fl. . 47, _ 475 ^_
Donau » DampNchiffsad« < G«<.,

Oesteri, 50U fl. « « . . . «z, ,«z. .
Dlllu.ltN. l«'Db,.Z.) «00 st. 3 ,99 L,, , 9 , ?z
Dul°«°t>r»b. E«!.'«. »»<> st. G, ^ . . ^ „ . ^
Ftld«n°nd«'N°idb. lOUo st.VVl, ,7^7 ^ , 7
»al.«»ll.llubw.<V. »lXi fl. <l«. «,5-._ mz-üu
Unnb. > «zernon.. Iassy > «Nlen»

bahN'Gtsellsch. »on fi. S . . . » 8 — » » . >
2l«yb,est.'lln«„!rr<est500fl.«Vl »<« — 37» -
vesterr. Norbweftb. «X'fl. Gllb, «F,5, e»4 »5

bt°. l«t. U.) »»« fi. V, . . ,85 75 «»« ,5
<jr»a'Duler<tlIenl>.li»<)fi.OUb, 7 9 — ^ . .
»taat»eilenbabn ««<» N. Hüb^s z^U 5« »4l —
«üdbahn »«0 fl, Silber . . . »5» 75 ,54 50
Vüb»«i«rbb.!»erb,'«.»c)0fi.«M. 173 5U «74 b<»
l l»m»»y'GtI ,wr.,170st.«.W. «,9 5(1 , , , 5o

, n,»e « r , , PrlorltHt«'
«ctien 1U0 st 97--. 9» —

Un«.<»allz. ««lenb.llOv fl. Vllber l9» l,u lS» l»0

»elb Ware
UN» Nlllboftbllhn «oa st, Silber ,»5 b</ l?6 —
Un, Weffl, M»ab.»r»z)»M»fl,s „ 4 -< l»b —

Indnstrlt'Actlen
(ver Vtüil).

«aunes,, «ll«. vest, loo fi. »« — « —
Vllybiec »üen« und Vtahl'Hnd.

tn «ien >l»st 7» - «, —
«ilenbabn» ü«ih,., «rft«, 8ttst, 9 5 — , ? . . .
.»lbemühl». Vapier». u, «..», 5, — 5, _
liiefinael Urauerei «00 fl, , . », ?>> „ ?z
VlonlllN'!»elell., »fterr.»alpine 98 ^n 9, „
«rager <tllenInd..»el. l»uu st, 4l9 75 4»l». -
V«l»0'!arj. Tte<nlohlen A» fl. 44, ^ 44e —
«GchU»«lmühl», Papiers. »<w st, 19» — ,9» «b
«Vt«>,rlr»uil»,Vap<ers,u.».<<5 ««» — IL9 —
Ir<f»«ler »ohlenw »»<!. 70 st, ,57 75 ,5« 7»
»offen»..«.,0eft.ln>»i«nlli<!fl. 4», — 4,5 —
Waggon»Üeihanft., »llg. in Pest

»Ost 8 , — «>z,»
« r . Vaugeselllchaft lvu st. . . ??-_ 7 , . ^
«ienerberaer Zle,«l»«cti«n.»el ««, 5l» l»> b0

Devise».
beutiche blitze 54 8 i » - -
Uonbon l l « 9» l i » » z
b»r<, 4 4 , , , 44-40

Valuten.
Ducaten »»b »>7
»0«Klllnc«'Vtackt 8 9c» « » » ,
Deutsch« Uelch»b»nlnut,n , ^4 9z 55 0 > ,
Papiel.Nubel l »',. ,'S«
^tal l tnüch, Hanlnoten lll»« U > 44, - 44 l «

~ i^** Unwiderruflich nur noch 3 Tage! *^P9

"ircus Hubert Cooke
l_ neben «ler ij»itleriiittiiii(*-Allee.
^*ente Montag den 1. September

grosse Vorstellung1

zum .Lfeiiestac
der allgemein beliebten Schulreiterin

^aderaoiselle d.e 2v£erten.s.
»fabisci S h a y * a n Neu! Neu! Neu!

S^^fc 6 " 1 0 1 1 ' '« T,vde™ -M* Amerikaner
l l e n Gar, l e r / o ß s von Norfolk, in ,
B e r i C S " » d " Lohen Schule , °de// „, . .

v o n der Benefloiantin. Eine Hochzeit mit Hindernissen.
^•"•«•trttflnnnK 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

oraen Dienstag den Z. September grosse Komiker-Vorstellung
^ ^ ^ zum Ueneiiz dos Clowns Adolf. (307HJ 1

^ & a w ^ ^ N U r n 0 C h 3 T a * e i n L a i b a c h ! *^i

**to Šuklje
a

n Unterricht
V^a.BW5-September

(3673) 3—1

Ein sohön möbliertes

Monatzimmer
in der Bahnhofgasse Nr. 30, I. Stock,
in nächster Nähe der Kaserne ist zu ver-
mieten. (3690)

Curort Krapina-Töplitz
in Kroatien

von der Zagorianer Bahn (Station Zabok-Krapina-Töplilz) 1 Stunde entfernt. Omnibus
bei jedem Zuge. - Saison bla Ende Ootober. - Wohnungspreise seit 1. September
um 25 Frooent ermäMlgt. Vorzüglich eingerichtete Curanstalt, mildes Klima,

prächtiges Obst etc. etc. (3677) S—1

OeMiiclit wird

ein Mädchen
aus anständiger Familie zu drei Kindern im
Alter von 4 bis 7 Jahren, das gut deutsch
spricht und zu allen leichteren häuslichen
Arbeiten verwendbar ist. (3672)

Wo, sagt die Administration der «Laiba-
cher Zeitung».

(3575) 3—2 Nr. 5444. !

Erinnerung.
Vom k. f. Bezirksgerichte Oottschee

wild dem Mathias Kinkopf von Klinoorf
Nr. 14, nun unbelannt wo in Amerika
abwesend, hiemit erinnert, dass der in
Sachen drs Josef Ruppe von Winkel
bei Alllag gegen denselben erflossene
Glundbuchsbescheid Z. 10.952 p^o. 70 si.
dem nliter eiurm ausgestellten Curator
nä »owiu Herrn Anton Üovec in Gotischer
zugestellt wurde.

K. l. Bezirksgericht Gotischer, am 9ten
Jul i 1890.

(3549) 3 - 3 Nr. 6576.

Curatorsbestellunst.
Den Tabulargläubigern der Realität

Vintage Z. 224 »6 Altenmarkt Martin
M i h M von Mocile Nr. 5. Martin Koce
von Altenmarkt. Maria, Josef und Georg
Rozman wird Stefan Zupancic von Tlcher«
nembl zum Enrator uä nclum bestellt
und diesem der executive Nealfeilbietungs»
bescheid vom 28. Ju l i 1890. F. 5171.
(Termine am 12. September und 15ten
October 1690) zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl. am
19. August 1890.

(3562)3—2 St. 7149.

Razglas.
Neznano kje bivajočemu Janezu

Petriöu iz Dragomlje Vasi irnenuje »e
skrbnikom na čin gosp. Leopold (iangl
v Metliki, ter se rau vroči dotični odlok
&t. 6229.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
23. avgusta 1890.


